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Orgel und Querflöte in Harmonie 
Katharina Mitsch und Walter Thurn begeistern durch ihr perfektes Zusammenspiel 

Speinshart. (stg) Prädikat: "Gewohnt erstklassig." So könnte das Osterkonzert in der Klosterkirche zusammengefasst werden. Die Akteure verdienen aber wesentlich mehr Zeilen für ihre musikalischen Leistungen am Ostermontag. Katharina Mitsch an der Querflöte und Walter Thurn an der Orgel servierten den Zuhörern im komplett gefüllten Gotteshaus nämlich eine musikalische Palette, die von Georg Friedrich Händel bis Joaquin Rodrigo reichte. 

Beschwingter Auftakt

Fröhlich-beschwingt ging es mit dem "Einzug der Königin von Saba" los, einem Ausschnitt aus Händels Oratorium "Salomon". Das Libretto dazu geht in zentralen Punkten auf Geschichten aus dem Alten Testament zurück. Für den Eschenbacher Walter Thurn, der seit 1998 die Ostermontagskonzerte in Speinshart mit wechselnden Partnern bestreitet, war es quasi ein "Heimspiel". 

Doch auch der gebürtigen Schweizerin Katharina Mitsch gelang mit ihrem variablen und stets virtuosen Spiel der unmittelbare Zugang zu den Herzen der Zuhörer. 

Besonders hervorzuheben ist das Solostück "Sonata appassionata fis-Moll" von Sigfrid Karg-Elert. Bravourös hauchte sie ihrem goldenen Instrument Leben ein und füllte damit den gesamten Kirchenraum. Ob temperamentvoll oder nuanciert zurückhaltend - jede Klippe meisterte die Flötistin im wahrsten Sinne des Wortes spielerisch. 

Jubilierender Stieglitz

Dass sich Antonio Vivaldi nicht nur über die "Vier Jahreszeiten" definieren lässt, bewiesen Mitsch und Thurn bei dem Concerto "Il Cadellino" deutlich, in dem der italienische Barockmeister den Stieglitz singen und jubilieren lässt. Die Flöte entfaltete in den Soli ein unbeschreibliches zauberhaftes Schweben, das seinesgleichen sucht. 

Erstaunlich war, dass die beiden Musiker so prächtig miteinander harmonierten, obwohl sie zuvor noch nie einen gemeinsamen Auftritt hatten. Das galt auch bei Edvard Griegs "Morgenstimmung", dem ersten Satz aus der Peer-Gynt-Suite, der gerne als Hintergrundmusik für Werbespots missbraucht wird. Wenn man daran glaubt, den Frühling mit Musik heraufbeschwören zu können, dann dürfte dies die richtige Wahl gewesen sein. 

Glänzend aufgelegt war an diesem Nachmittag allerdings nicht nur die Flötistin Katharina Mitsch, sondern auch Organist Walter Thurn: Leicht-beschwingt erklang der Gospel "We are marching in the light of God", und auch bei einem "Klassiker" der Orgelliteratur zog Thurn alle Register seines Könnens. Was er bei Bachs Toccata und Fuge d-Moll BWV 565 mit den Tasten und Pedalen der Orgel "anstellte", das war schon à la bonheur. 

Zur weiteren Werkauswahl gehörten Mozarts Menuett aus dem "Divertimento D-Dur", Franz Dopplers "Das Waldvögelein" sowie die "Fantasia para un gentilhombre" des Spaniers Joaquin Rodrigo. 

Zwei Zugaben

Gerade bei letzterem Werk konnten Mitsch und Thurn nochmals ihr hervorragendes Zusammenspiel unter Beweis stellen, das auch rasante Wechsel der Tempi überdauerte. Zwei Zugaben und Stehende Ovationen am Ende des Konzerts erübrigen jedes weitere Wort. 


	


